Die Mine vor unserem Museum.

Die Seemine M 08/39.

 

Die Seemine M 08 war eine russische Entwicklung und wurde 1908 in die Bewaffnung der zaristischen, russischen Flotte eingeführt. Sie wurde im 1. Weltkrieg eingesetzt. Die Mine ist eine am Ankertau stehende, nach dem galvanischen Zündprinzip, arbeitende Kontaktmine. Der Einsatz erfolgte durch Überwasserschiffe. Sie war bestimmt zur Beschädigung und Vernichtung von kleinen und mittleren Überwasserschiffen. Die Zündung der Mine wurde ausgelöst durch Anstoßen und Verbiegen einer Bleikappe durch ein Schiff, und somit Aktivierung des galvanischen Elements in der Bleikappe. Mit ihrer Sprengladung von 110 kg Trotyl, reißt die Mine ein Leck von1 bis 3 m in den Schiffskörper. 

1939 wurde die Mine modernisiert und erhielt die Bezeichnung M 08/39. Sie erhielt eine neue Art der Verankerung und einen Wasserdruckschalter zur Scharfschaltung der Mine, sowie zur Erhöhung der Handhabungssicherheit beim Transport und beim Klarmachen der Minen stählerne Schutzkappen für die Bleikappen, welche nach dem Wurf durch Federn abgeworfen wurden. Als Räumschutzmittel verfügte die M 08 über eine so genannte Leinenschleuse. Diese hatte die Aufgabe die Räumleinen der mechanischen Räumgeräte durch das Minenankertau der Mine durchzuschleusen ohne die Mine vom Ankertau zu trennen.
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Wurfschema der Mine M 08/39

Schema Mine M 08/39

Phase I
Mine wird vom Überwasserschiff geworfen.

Phase II
Das Minengefäß löst sich vom Anker.

Phase III
Das Minengefäß steigt an die Wasseroberfläche. Der Minenanker mit dem Voreilgewicht sinkt bei gleichzeitigen Abtrommeln des Ankertaus auf den Grund.

Phase IV
Das Voreilgewicht berührt den Grund. Die Ankertautrommel wird verblockt und die Minen auf den eingestellten Tiefenstand gezogen.

Phase V
Nach Schmelzen einer Zuckerstücksvorrichtung in den Bleikappenschutzvorrichtungen, werden diese abgeworfen. Nach Schmelzen einer weiteren Zuckerstückssicherung werden die Zündkontakte im Wasserdruckschalter geschlossen. Die Mine befindet sich in Gefechtslage.

 

 

Taktisch – Technische Charakteristik der Mine M 08/39.

 

Minenklasse:
Ankertau-Kontaktmine
Mögliche automatische Tiefeneinstellung:
 

Gewicht:
  592 kg
-Wassertiefe 15 bis 25 m:
von 1,2 bis 4,3 m

Länge:
1290 mm
-Wassertiefe größer 25 m:
von 1,2 bis 6,1m

Breite:
  905 mm
Genauigkeit der Tiefeneinstellung:
± 0,6 m

Höhe:
1040 mm
Maximale Einsatzwassertiefe:
110 m + Tiefeneinstellung

Gewicht der Ladung:
  110 kg Trotyl
Zündelemente:
5 galvanische Bleikappen

Länge des Ankertaus:
  110 m
Verankerungsprinzip:
Voreilgewichtsverankerung

 

Die Gefechtsminen hatten einen schwarzen-, die Übungsminen einen rot – weißen Anstrich. 

Nach der Besetzung Polens durch Deutschland im Herbst 1939, erbeutete die Deutsche Kriegsmarine Seeminen des Typs M 08 in den polnischen Minendepots auf Hela und in Gdingen. Vermutlich stammten diese Minen aus der Zeit vor dem 1. Weltkrieg, wo ein Teil Polens noch zu Russland gehörte.
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                      Untersuchung einer M 08 durch

 Angehörige  der Deutschen Kriegsmarine

Diese Minen wurden durch die deutsche 2. Schnellbootsflottille 1940 im englischen Kanal eingesetzt. Ein Schnellboot konnte sechs M 08 Minen übernehmen. In der Regel wurden die Minen gemeinsam mit Sperrschutzmitteln, Reiß und Sprengbojen, zur Räumerschwerung durch den Gegner eingesetzt. Zwischen dem 10. Juli und 7. August 1940 führte die 2. S-Bootsflottille von Ostende aus, im Seegebiet des Kanals, insgesamt elf Minenunternehmungen durch und legte hierbei 130 Minen. Hiervon waren über die Hälfte M 08 Minen.

Übergabe einer  M 08 mit Leinenschleuse (l) u.
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Begutachtung einer erbeutete Seemine M 08(r)
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Minentransport im Hafen von Ostende zur Übergabe an die 2. S-Bootsflottille
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Und die Übernahme von M 08 Minen sowie Reiß und Sprengbojen durch ein Schnellboot

 

Zu den verseuchten Gebieten gehörten die Flachs von Shipwash, Galloper, Kentish Knock und Gabbard, aber auch die Seegebiete vor Orfordness und Aldeburgh. Der letzte Einsatz der 2. S-Bootsflottille mit M 08 Minen erfolgte in der Nacht vom 11. zum 12. Oktober 1940. Die Schnellboote 

S 30, S 34, S 36, S 55 und S 56 verseuchten das Seegebiet östlich Orfordness mit 10 Minen M 08, 4 Minen EMD, 4 Reiß- und 12 Sprengbojen. Durch England geräumte und geborgene Seeminen M 08 erhielten die Code-Bezeichnung „GW“, G steht für Germany und W bezeichnet den speziellen Minentyp, M 08. 

Schärfen einer Mine M 08 durch 

Sperrmechaniker-Unteroffizier
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Die Mine M 08/39 wurde im großen Umfang durch die sowjetische Seekriegsflotte im 2. Weltkrieg auf allen Seekriegsschauplätzen, vor allem in der Ostsee und im Schwarzen Meer, eingesetzt. Die Baltische Flotte verfügte zu Beginn des Krieges über 2845 Minen M 08/39.

Eine spezielle Modifikation der Mine M 08, mit der Bezeichnung S 08, war in der

Treibende M 08/39



 finnischen Marine im Einsatz. Sie wurde im 

2. Weltkrieg durch Finnland im Seegebiet des Finnischen Meerbusens eingesetzt.

 

Die M 08/39 wurde 1950 im Koreakrieg mit primitiven Minenlegkräften, wie Dschunken und Flößen, durch Nordkorea zur Landungsabwehr vor Wosan eingesetzt. Ungefähr 3000 Minen M 08/39 und einige Dutzend Fernzündungsminen, wurden durch Nordkorea geworfen. Russische Minenspezialisten waren bei dem Mineneinsatz beratend tätig. Fünf Tage vor dem beabsichtigten Tag der Landung begann die amerikanische Marine mit den Minenräumen im Landeabschnitt. Neben sieben Minensuchbooten wurden auch Minenräumhubschrauber und Minentaucher eingesetzt. Die Räumung dauerte 15 Tage. Zwei Minensuchboote gingen durch Minentreffer verloren. Die Minensperren verzögerten die Landung der Amerikaner, bei Wosan, um 10 Tage. In einem Funkspruch des Kommandeurs der Landungskräfte, Konteradmiral Smith an den Befehlshaber der amerikanischen Expeditionsstreitkräfte in Korea, General McArthur, hörte sich das so an:

„Wir haben die Herrschaft über die See an eine Nation ohne Marine verloren die Waffen benutzte die im 1.Weltkrieg veraltet waren und die durch Schiffe gelegt wurden, die in der Zeit der Geburt Jesu Christi benutzt wurden.“

Hier zeigte sich deutlich, dass eine Seemine durchaus nicht modern sein muss, um effektiv zu sein.

Mit Gründung des Warschauer Vertrages wurden die Seeminen M 08/39 in allen Flotten des Militärbündnisses eingeführt. Die Volksmarine der DDR erhielt 1961 1380 Minen M 08/39 aus der Sowjetunion. 
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Mine M 08/39 an Bord eines Räumboo-

Gesprengte Mine M 08/39

tes der Volksmarine Typ“ Schwalbe“ 

 

 

Die Minen waren bis in den 70er Jahren im Kampfbestand der Volksmarine. Danach wurden sie durch modernere Minen ersetzt. Die Minengefäße der M 08/39 wurden zur Sprengausbildung genutzt.
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